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jlCtitdöduMl
Bekämpfung von Krötenlaich

Die Larven der oft m assenhaft au ftre ­tenden E r d k r ö t e  (Bufo vulgaris) sind N ahrungskonkurren ten  der Setzlinge. Meist begnügt man sich damit, die L aichpaare im A pril wegzufangen. Viel rascher und gründlicher füh rt folgende von E. TACK im „F ischw irt“ (H. 3/1953) beschriebene, sehr bew ährte  Methode zum Ziele, wobei man sich zunutze macht, daß die W eib­chen die Laichschnüre nur mit Schw ierig­
keit im freien W asser absetzen können. Beim Erscheinen der ersten L aichpaare w erden deshalb sta rk  verzw eigte Äste an bevorzugten Laichstellen so ausgelegt, daß sie nicht abgetrieben w erden. Sobald das Geäst mit schw arzen Laichm assen 
überzogen ist, w ird der Laich durch Be­streuen mit Ä tzkalk (auch D üngekalk, nicht aber K alkstickstoff w egen G efähr­dung der Fischbrut) abgetötet. Bald nach dem Bestreuen w erden die seh r k a lk ­em pfindlichen L aichkörner weiß, sind also abgestorben. Bei system atischem  Vor­gehen läßt sich so mit nu r geringem  A r­beitsaufw and die Entw icklung von E rd ­krö tenlarven  auf ein unbedeutendes Maß beschränken.

USA-Lachs-„Umschulung“
A m erikanische Biologen haben festge­stellt, daß die aus dem M eer an ih re  G e­bu rtsstä tten  im Süßwasser zu rückkeh ren ­

den Lachse einen feinen G eruchssinn haben, der sie in ihre  H eim atström e leitet. N euere Experim ente haben gezeigt, daß einzelne Ströme einen spezifischen G eruch haben, der sich über Jah re  u n v e r­ändert erhält, und daß Lachse diese Ge­rüche zu unterscheiden verm ögen. Die „E rinnerung“ an den individuellen  G eruch 
des Stromes ih rer G eburt ist nach v ier bis fünf Jahren  A ufenthalt im M eere noch imstande, die rückw andernden  Fische auf den U rsprungsstrom  positiv reag ieren  zu 
lassen. W eitere U ntersuchungen haben eiv geben, daß Fische durch  frem de G erüche abgestoßen w erden, was das Aufsteigen in einen „falschen“ Strom verh indert. Um diese Theorie der Lachsrückleitung durch den G eruchssinn zu erproben, setzt man 
je tz t Fische im Fingerling-Stadium  einem künstlichen G eruch aus und w ill sie bei ih rer R ückkehr aus dem M eer in einen anderen Strom locken. G elingt es, Lachs­
b ru t auf diese Weise umzugewöhnen, daß

sie in vorbezeichnete G ew ässer zum Laichen zurückkehrt, dann ist es wohl auch möglich, sie in nicht durch Dämme abgesperrte Ström e zu leiten und die nordam erikanische Lachsfischerei zu re t­ten. (Der Fischw irt, H. 5/1953.)

Karl Hinterer — 75 Jahre
D er G ründer und Inhaber der b ekann ­ten Fore llenzuch tanstalt in K a l w a n g  (O bersteierm ark), H err ö k onom iera t K arl H i n t e r e r ,  vollendete kürzlich  das 75. L ebensjahr in gew ohnter Um sichtigkeit fü r seinen W irtschaftsbetrieb. D er Jubi­lar hat seine in ganz Ö sterreich  und auch im Ausland bekann te  Forellenzucht, die heute zu den größten unserer Heim at zählt, aus kleinen Anfängen selbst auf- gebaut und eine Reihe von V erbesse­rungen auf dem G ebiete der Salm oniden­

w irtschaft entw ickelt.
W ir g ratu lieren  mit besten W ünschen für viele Jahre w eiteren  erfolgreichen 

Schaffens!

VutcuMaCUHQM*
„Wienerwald in Gefahr“

U nter diesem  zur A bw ehr aufrufenden T itel veransta lte t das N iederösterreichi­
sche Landesm useum  (Wien L, H erren ­gasse 9) vom 15. O ktober bis 15. Novem­ber 1953 eine Sonderschau, die in doku­m entarischer D arstellung  die Problem e der E rhaltung  des W iener E rholungs­raum es behandelt. Die A usstellung geht jeden  an, dem unser einzigartiger G e­sundbrunnen „W ienerw ald“ am  H erzen liegt.

D er ö sterre ich ische N aturschutzbund w ird un ter L eitung von Kustos D oktor L. M a c h u r  a am 7 N ovem ber 1953 um 15 Uhr für Angehörige von Fischerei­organisationen und verw and ten  V erbänden eine Sonderführung veranstalten , zu der 
h ierm it herzlich eingeladen wird. Die Aus­stellung ist sonst D ienstag bis F re itag  von 9 bis 17 Uhr und an Sonn- und F e ie r­tagen von 9 bis 15 U hr geöffnet D er Be-
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such der Sonderschau berech tigt gleich­zeitig’ zum Besuch der übrigen Schau­stellungen des Museums.
Wie U$&% U% dee ZeU&cUuft. . .

„ A l l g e m e i n e  F i s c h e r e i  Ze i -  
t u n  g“ (12/53): Die Fischerei kann  auf an ­gew andte w issenschaftliche Forschung nicht verzichten. Ohne w issenschaftliche Führung  sind keine befriedigenden E rgeb­nisse zu erzielen. D er Fischereiw issen­schaftler als V ertre te r einer angew andten W issenschaft muß ständig in enger F üh ­lung mit der P rax is stehen, und der P ra k ­tik e r muß dem W issenschaftler stets die notw endige U nterstü tzung geben. Aus sol­chem Zusam m enwirken reift in der Stille der w irkliche w issenschaftliche F o rt­schritt. (P PIERZOG.)

„ D e r  F i s c h w i r t“ (3/55): H. DOM- BROWSKI füh rt 5 Punkte gegen die V irustheorie ins Feld, nach der als E r­reger der infektiösen Bauchw assersucht bei K arpfen ein Virus anzusehen sei. — Viren sind K rankheitserreger, die wegen 
ih rer K leinheit — sie w ird in M illionstel M illim eter gemessen — B akterien filter 
passieren. Maul- und K lauenseuche, Toll­wut, K inderlähm ung und Adele andere K rankheiten  bei Mensch, T ier und Pflanze 
werden durch Viren hervorgerufen.

,.D i e F i s c h w i r t s c h a f  t “ (9/53): Im Jahre 1951 wurden — soweit erfaßbar — von 11'7 Millionen Tonnen Frischfisch 2'3 Millionen Tonnen (d. s. 20 Prozent) 
für die Fabrikation von Fischölen und Fischm ehlen verw endet. Insgesam t w ur­den aus Fischen. K rusten- und M uschel­tieren  760.000 Tonnen Fischm ehl erzeugt.

„D e r  S c h w e i z e r  S p o r t f i s c h e r “ (7—8/53) gibt eine anschauliche D arste l­lung der Strömlings- und D ruckverhält- nisse des W assers (Stau- und W anddruck) und deren Bedeutung fü r O rientierung, Fortpflanzung und Schw arm bildung der Fische.
Berufsfischer sucht Stellung in F o re llen ­

teichw irtschaft. Angebote un ter „V erläß­
lich“ an die V erw altung des Blattes e r ­
beten.

Kalkstickstoff,
S 90‘— pro 50 kg ab Schärfling, kann  
sofort durch V erm ittlung des B undesinsti­
tu tes fü r G ew ässerforschung und Fische­
reiw irtschaft, Schärfling am Mondsee, 
O berösterreich , bezogen w erden.

Ausgegeben am 10. N ovem ber 1955

(Fortsetzung des M arkt- und H andelsberichtes)
Zufuhr G roßhandel K leinhandel

Fischart H erkunft in kg Kilopreis in Groschen
Linz

M arktbericht über August und Septem ber 1955 
a) S ü ß  w a s s e r f i s c h e  (lebend):
Barben Ö sterreich 125 1200—1400
Hechte Ö sterreich 95 2000
Brachsen Ö sterreich 55 1200
Näslinge Ö sterreich 190 800’Schleien Ö sterreich 22 1600—1800
Schill e Ö sterreich 20 2200
Aitel Ö sterreich 25 1000—1200
Rotaugen Ö sterreich 10 800
Blaunasen Ö sterreich 15 800—1000Karpfen Ö sterreich 5 1600—1800
Aale Ö sterreich 2 2200
Forellen Ö sterreich 19 3300 3500Zander (tot) Polen 106 2130—2180 2850Stangenfische,

spießgebraten 15 Stück je  Stück 150—250
b) S e e f i s c h e  (tot) 55467 726—1180 915—1600

W r.-N eustadt
M arktbericht über Septem ber 1953

a) S ü ß w a s s e r f i s c h e (lebend):
K arpfen W ien 170 1200—1570 1600—2100
b) S e e f i s c h e  (tot) Z. F. M. 4092
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